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( Wigolf , der ſich inzwiſchen Magda zu nähern und ihr heimlich
Zeichen zu geben ſuchte wird mit ſeinem Knappen von den Rats⸗
dienern hinausgeführt ) .

Die Frauen : ( im Abgehen )

Feierabend , Feierabend ,
Habt ihr ' s nicht gehört ?
Aveläuten , Aveläuten

Hat ' s euch nicht geſtört ?

Die Ratsherren :

Feierabend , Feierabend ,
Haben ' s nun gehört ,
Aveläuten , Aveläuten

Haben ' s nun gehört !

( Die Bühne bleibt noch offen während der Chor hinter der
Scene verklingt und man durch die Fenſter die Laternen allmählich
verſchwinden ſieht ; dann fällt der Vorhang ) .

Ende des zweiten Aktes .

AI
*Es

Dritter Alit .
Byſte Soene .

( Großes Turmzimmer in Wigolfs Burg . Zwei Mägde ſitzen
vor einem großen Korb mit Bohnenranken und pflücken die Bohnen
ab . Der Pulvermacher liegt mit verbundener Stirn auf einem Ruhe⸗
bett . In der Nähe des Fenſters ein Vogelbauer . )

Die Mägde :
Bohnenranke ,

Bohnenkraut ,
Pflück die ſchwanke ,
Mägdlein traut ;
Zähl die Bohnen ,
Die drin wohnen :

Eins und zwei , drei und vier ,
In vier Jahren freien wir —

Ha , ha , ha .

(2

Die Eine : ( beſorgt nach dem Verwundeten hinüber deutend):
Nur ganz leiſe ſinge ,
Daß die Weiſ ' nicht zu ihm dringe .



Die Andere : lden Schlafenden betrachtend )

Sei ohne Bangen ! — Seine Wangen
Sind ſchon wieder rot — Sich heut Morgen .

Um ihn ſorgen , — Das hat nicht mehr Not !

( Sie gehen Beide wieder an die Arbeit und ſetzen etwas trutzig
ihren Geſang fort ) .

Die Mägde :

ſtüſſen pflegend hier wir ſitzen ,

Einſam unſre Bohnen ſchnitzen
Kann ein Liedlein ihn nicht ſtören —

Wird ' s im Schlafe gar nicht hören :

(daaẽnt) Bohnenranke , Bohnenkraut ,

Pflück die ſchwanke ,
Mägdlein traut ;

Zähl die Bohnen ,
Die drinn wohnen :

Eins und zwei, drei und vier . . .

Sweite Soene .

( Klotilde tritt ' ein ; bei ihrem Eintritt halten ſich die Mägde

lichernd den Mund zu) .

Klotilde : ( langſam zum Feſter ſchreitend , traurig )

Vöglein im Bauer — Singſt ja nicht mehr ,

Merkſt wohl die Trauer — Um dich her .

Meinſt wohl , er ſei gefangen wie du —

Gönnſt ihm Vergeſſen und Schlafesruh !

Vöglein im Bauer — Gehöreſt mein —

8˙ wird für die Dauer — Des Lebens ſein .

Vöglein , ach blieb er — Wie du — am Ort ;

Doch iſt er geneſen , — So fliegt er fort —

Vöglein , mein Vöglein , — Ach tauſchtet ihr !

Gern gäb ich dich frei , — Blieb er bei mir .

( zu den Mägden ) Wie geht es dort ?

Die Eine :

Schläft immer noch fort , — Das wird ihm am Beſten

Geneſung bringen .

Klotilde :

Möcht ' s nur gelingen —

Mein Flehn ſteigt zu Gott empor .

(ſie geht vorſichtig zu dem Verwundeten und beugt ſich teil⸗

nehmend über ihn ) .
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